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Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
[Ktttelte Lungenkranke werden am

Montag » den 7. Juni d. Js .»
vormittags von S—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geb. Medizinalrat Dr.
Mayer , in seiner Wohnung bierselbst abgehalten.

Zi . Goarshausen . den 20. Mai 1915.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschußes

I . V. : Leikert.

Vm dev KneMWliiM.
Zer dechche Tuzesderichl.

WTB. (Amtlich. ) Großes Hauptquartier,
2b. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern setzten wir gestern unsere Angriffe in Rich¬

tung Upern fort , erstürmten Blaminghe -Ferme , das Schloß
nördlich Wieltje, Bellewaarde-Ferme und näherten uns
hooge. Bei diesen Kämpfen fielen 150 Gefangene und 2
Maschinengewehre in unsere Hand.

Südlich Armenti ^ res zwischen Neuve Chapelle und
Givenchy und nördlich der Loretto -Höhe wurden feindliche
Teilangriffe blutig abgewiesen.

Bei Neuville kamen im Graben bereitgestellte Sturm¬
truppen des Feindes durch unser Artilleriefeuer nicht zur
Entwicklung.

In Cambrai wurden durch Bombenwurf eines franzö¬
sischen Fliegers beim Verlassen des Gottesdienstes 5 Fran¬
zosen schwer verletzt..

Bei St . Quentin schossen wir ein feindliches Flugzeug
herunter.

OestlicherKriegsschauplatz.
An der Dubissa östlich Rossienje griffen unsere Trup¬

pen gegenüberstehende starke russische Kräfte an, schlugen sie
und warfen sie unter den empfindlichsten Verlusten über
den Fluß. 2240 Gefangene wurden gemacht und 5 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Weiter südlich scheiterten mehrere , teilweise sehr heftige
russische Angriffe aus der Richtung Eiragola unter großen,
blutigen Opfern für den Gegner.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten von Mackensen nahm

gestern nördlich Przemysl die Offensive erneut auf. Der
Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolge . Die stark
befestigten Orte Drchojow , Ostrom, Radymno , Wysocko,
Wietiin , Makowysko und die Höhen nordwestlich Bobrow-
ka sowie östlich Ostula wurden mit stürmender Hand genom¬
men . Bisher sind

153 Offiziere und über 21 OOP Mann als Gefangene

MIM . he« 26. Mlii 1915. Für ote Scvrcsllcilurig veranlworltich:
Eduard Schicke » in Oderladnpein 53. 3,Asm,.

39 Geschütze, darunter 9 schwere und mindestens 4V Ma¬
schinengewehre den verbündeten Truppen in die Hände ge¬
fallen . Die Russen erlitten außergewöhnlich hohe Verluste.

Oberste Heeresleitung.

Der MrlliM-marWe TiirrbMt
WTB . W ien,  25 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

In Mittelgalizien greifen die verbündeten Armeen an der
ganzen Front von Sieniawa bis an den oberen Dnjestr
starke russische Kräfte an . Die Armee des Generalobersten
v . Mackensen, in deren Verband das österreichisch-ungarische
6 . Korps kämpft, nahm Radymno und drang östlich und
südöstlich dieser Stadt gegen den San vor . Der Feind,
der durch zahlreiche Angriffe das verlorene Terrain zurück¬
zuerobern suchte, wurde überall geworfen und verlor an
21OOO Gefangene , 39 Geschütze und über 40 Maschinenge¬
wehre . Die Armeen Puhallo und Boehm-Ermolli , die
südöstlich Przemysl vorstoßen, gewannen unter erbitterten
Kämpfen Raum und warfen den Gegner gegen die Blonia-
Niederung zurück. Der Angriff wird auf der ganzen Front
fortgesetzt. Die sonstige Lage auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz hat sich nicht geändert.

Im Südwesten sind an der Tiroler und Kärntner Grenze
da und dort kleinere feindliche Abteilungen , hauptsächlich
Alpini , über die Grenze vorgegangen . Wo sie auf unsere
Stellungen stießen und angeschossen wurden , kehrten sie um.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ser Krieg mit Mieu.
Die österreichische FloltenMion

WTB . Wien,  25 . Mai . Der telegraphische Bericht
über die Flottenaktion am Morgen des 24 . Mai hat fol¬
genden Wortlaut:

Heute vor Sonnenaufgang , also genau zwölf Stunden
nach Kriegserklärung seitens Italiens , hat die k. und k.
Flotte gleichzeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen an der
Ostküste Italiens von Venedig bis Barletta ausgeführt.
In Venedig hat ein Marineflieger 14 Bomben geworfen,
im Arsenal einen Brand erzeugt , einen Zerstörer stark be¬
schädigt. Bahnhof , Oelbehälter und Hangards am Lido be¬
worfen . In den sehr engen Kanal von Porto Corsini war
der Zerstörer „Scharfschütze" eingedrungen , bis er sich plötz¬
lich unmittelbar neben einem vollbesetzten Schützengraben
sah. Von der völlig überraschten Besatzung wurde ein gro¬
ßer Teil niedergeschossen, worauf jedoch drei ganz versteckte
Strandbatterien ein heftiges Feuer aus etwa 12-Zenti-
meter-Geschützen auf den vor der Kanalmündung liegenden
Kreuzer Novara und Torpedoboot 80 eröffneten . Letz¬
teres erhielt einen Treffer in die Ofsiziersmesse, wobei ein
Mann schwer verletzt und das Boot leck wurde . Novara
führte das Feuergefecht fort, um dem Zerstörer und dem
Torpedoboot aus der mißlichen Lage herauszuhelfen , en-
filierte den Schützengraben , demolierte eine Kaserne , er-

hielt aber viele Treffer . Linienschisssleutnant Persich und
vier Mann tot , vier Mann schwer, mehrere leicht verwun¬
det . Aber die Verluste des Feindes sind vielleicht zehn- bis
zwanzigmal schwerer. „Scharfschütze" kam vollkommen un¬
versehrt davon . Torpedoboot 80 mit Lecktuch nach Pola.

In Rimini wurden vom Panzerkreuzer St . Georg
Bahnhof und Brücke beschossen. In Senigallia wurden von
S . M . S . Zrinyi Eisenbahnbrücke, Wasserturm , Hafenan¬
lage , Stationsgebäude und ein Zug demoliert . ^ Letztere2
und ein nahe gelegenes Gebäude verbrannten . In Ancona
wurden vom Gros der Flotte alte Befestigungen , das Ar¬
tillerie - und Kavallerielager , die Werften , elektrische Zen¬
trale , Bahnhof , Gasometer , Petroleumdepot , Semaphor u.
Radiostation beschossen und durch abirrende Geschosse und
Brände ein ungeheurer Schaden angerichtet . Zwei Damp¬
fer im Hafen wurden versenkt und der aus der Werft neuge¬
baute , der schon für den Stapellauf fast klar war , demo¬
liert . Widerstand wurde nur von einer leichten Batterie
und einigen Maschinengewehren gegen zwei Zerstörer ge¬
leistet. In dem einzigen modernen Fort „Alfrede Scivio"
stand zwar bei Beginn der Beschießung die Besatzung an
den Geschützen, aber 2 unserer im richtigen Augenblick er¬
scheinende Flieger vertrieben sie mit Maschinengewehren
so gründlich, daß sie nicht wieder zurnckkehrten. Dieser
Flieger und ein dritter haben auch die Ballonhülle Ch iarr-
valle landeinwärts und mehrere militärische Objekte mit 30
Bomben beworfen. Das Luftschiff Citta di Ferrara warf
mehrere Bomben erfolglos gegen S . M. S . Zrinyi und
versuchte .die abziehende Flotte anzugreifen , suchte aber
schleunigst das Weite , als zwei Flieger herbeiflogen , die
übrigens alle ihre Bomben schon abgeworfen hatten . 'Das¬
selbe oder ein anderes Luftschiff war schon eine halbeStnnde
nach Mitternacht von der Flotte aus halbem Wege Pc»la—
Ancona im Gegenkurse gesichtet worden und zweifellos auf
dem Wege nach Pola . Als aber drei es begleitende Fahr¬
zeuge vyr dem Geschützfeuer entflohen, kehrte das Luftschiff
auch gleich um und verschwand gegen Mordwest, ohne, wie
es scheint, die Flotte selbst gesehen zu haben.

Die Eisenbahnbrücke über den Potenzaslnß wurde vor , S.
M . S . Radetzky beschossen und beschädigt. S . M . S . Ad¬
miral Spann mit vier Zerstörern beschoß die Eisenbahn¬
brücke über den Sinareafluß , die Eisenbahnstation , Loko¬
motiven , Pumpenhaus usw . in Campo Marino , demolierte
den Semaphor von Tremiti und beschädigte den vonTorre
di Mileto.

S . M . S . Helgoland mit drei Zerstörern beschoß Biesli
und Manftedonia und stieß bei Barletta auf 2 italienische
Zerstörer , die es sofort unter Feuer nahm und verfolgte.
Der eine entkam : der zweite, Turbine , wurde von unseren
Zerstörern Espel und Tatra gegen Pelagosa abgedrüngt
und durch einen Granattreffer in eine Maschine und einen
Kessel lahmgeschossen und blieb gestoppt, brennend und sin¬
kend liegen ; er ergab sich. Esepel, Tatra und Lika retteten
35 Mann der Besatzung, darunter den K ommandanten , Gc-
samtdetailoffizier und Maschinenvorstand , und nahm sie
gefangen. Das Rettungswerk wurde von zwei von Nvrd-
ost bis auf 9000 Meter herankommenden Schlachtschiffen,

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

301 (Nachdruck verboten.)
„Ein Freispruch!?*
Frau Angela hatte mit einer ungestümen Bewegung

Lie Arbeit weggeworfen und war aufgesprungen. Alle
Starrheit , alle Müdigkeit schien verschwunden. Mit Augen,
in denen ein Funke des einstigen Glanzes aufleuchtete,
sah sie zu dem Sprecher herüber. In die Wangen, welche
schmal und durchsichtig waren , stieg rasch ein leises Rot.
Sie stieß das Wort hervor wie in tiefster Erregung.

„Ein Freispruch ?!" wiederholte sie noch einmal, jetzt
leiser . Aber noch immer vibrierte ein Ton unendlichen
GlückeS durch das Wort.

Dr . Ernst Wilmar sah erstaunt auf die Frau . Einen
Moment lang ruhten seine küblen, erwägenden Blicke auf
ibr . War das die Witwe eines Ermordeten , welche in
diesem Ton von dem Schicksal eines Mannes sorach, auf
dem immerhin ein starker Verdacht kasteie? War all die
Ruhe und Apathie nur eine Maske ? Auch Kurt sah er¬
staunt auf. Das war ja durch das Zimmer geflogen wie
ein Iubelruf , wie der Erlösungsschrei einer zu Tode
ge ängstigten Seele . Und das war seine Mutter?

Keiner der beiden Männer sprach. Auch auf die letzten
Worte Frau Angelas gab Dr . Wilmar keine Antwort.
Und allmählich empfand jedes von den Dreien die Stille
zwischen ihnen als beklemmend. Die Frau stand noch eine
. Ejunde lang wie horchend da. Dann erlosch der Glanz
m ihren Augen, das feine Rot der Wangen verblich. Und

Se --el ' zurückE ^E" ' müden Bewegung sank sie in ihren
Auch sie sprach nicht mehr.
TTol’ unruhig mit seinem Stuhle hin

iv «~,amt  begann er in allerlei Papieren zu kramen,
+em  Tische lagen. Es waren durchwegs

und Notizen aus dem Nachlasse Anselm Gerhards.
Wumar hatte sie genau durchstudiert. Nun schien es ihm

angemessen, das Gespräch zu ändern , und so griff er das
nächste beste heraus.

„Hier finde ich, sauber geordnet, allerlei kleine Aus¬
lagen für eine Katze. Hatte Herr Anselm denn eine
Katze?"

Es war eine so einfache Frage , nur gestellt, um die
Gedanken in andere Bahnen zu lenken. Und doch wirkte
fie zündend.

„Lo? Ja . wo ist Lo ?"
Kurt hatte es laut gerufen mit dem Ausdruck höchster

Betroffenheit. Auch Frau Angela war aufgefahren.
„Wo ist Lo? " wiederholte sie.
Sie erinnerten sich beide genau, das sehr zierliche,

kleine Kätzchen noch am Nachnrittag des verhängnisvollen
Tages gesehen zu haben. Lo war der Liebling des Ver¬
storbenen gewesen. Es war nur infolge der ungeheuren
Aufregung möglich, so lange das anhängliche Tierchen zu
vergessen.

Kurt rief die Dienerschaft. Sie traten alle ein. Vor¬
aus Dittrich , dann die behäbige Köchin. Das flinke, schon
etivas ältere Stubenmädchen Minna folgte. Frau Angela
sah verwirrt von einem zum andern.

„Hat jemand von euch in diesen Tagen Lo gesehen? "
Erskarmte Gesichter. Besonders Diitrich und die Köchin

konnten nicht begreifen, daß sie nicht schon an die Katze
gedacht hatten. Minna verhielt sich schweigend.

Dr . Wilmar sah scharf von einem zum andern . „Was
wiflen Sie von Lo?" fragte er plötzlich sehr laut das
Stubenmädchen.

Sie fuhr zusammen wie eine ertappte Sünderin.
„Nichts. Ich weiß gar nichts ", stotterte sie in einer

hilflosen Verlegenheit , welche ihre Worte Lügen straften.
Dr . Wilmar wiegte nachdenklich den Kopf.

„Leute, die gar nichts wissen, sehen gemeiniglich
anders aus ", sprach er nachdrücklich. „Es besteht für mich
kein Zweifel, daß Sie soeben eine Unwahrheit sagten . Es
wird für Sie und uns das einfachste feiif, wenn Sie sofort
erzählen, was Sie sich denken über die Sache ."

Minna wurde immer verlegener.
„Ich — ich Hab' nicht darüber reden wollen ", brachte

sie endlich mühsam hervor . „Der Dittrich ist schon so
viel ausgelacht worden von allen Leuten wegen seiner
Gespenstergeschichten. Und ich Hab' doch auch meine Bildirm,
wo ich jetzt schon mehr als zehn Jahre in einem so
feinen Haus bin, und immer in meiner freien Zeit die
Bücher lese. Ja ." Sie holte Atem und sah verwirrt um
sich. „Ja — und da mag ich's nicht gern sagen, was ich
glaub'."

Dr . Wilmar lächelte flüchtig. Wenn er lächelte, dann
war sein scharfes Gesicht sehr vertrauenerweckend. „Sagen
Sie es nur ruhig ", sprach er freundlich. „Und zu gewc>rm
brauchen Sie sich gar nicht. Es gibt allerlei Dinge
zwischen Himmel und Erde, die uns unerklärlich erscheinen.
Die Gespenster und derartiges , das ist längst noch nicht
das Seltsamste . Ich habe schon vieles erlebt, wovon
andere sich nichts träumen ließen. Und im übrigen : Jcb
mache Sie darauf aufmerksam, daß es Jüre Pflicht ist,
uns jede besondere Beobachtung mitzuteilen . Also : L8as
wissen Sie von der kleinen Lo?" „

Dr . Wilmar sprach so sanft als nur möglich, um
Minna Mut zu macken. Und sie ließ sich wirklich über¬
reden. Nock immer sehr verlegen, trat sie ganS nab« an
ihn heran. „ „ „ . ^

„Ich bitt ', Herr Doktor ", flüsterte fie geheimnisvoll -
„Ich bitt ', die Lo geht um !"

.Das ?"
Sie riefen es alle wie aus einem Munde.
Minna wendete das Gesicht nur den, Doktor zu. <Sie

kam fick nun plötzlich äußerst wichtig vor und freute sich
darüber . Sie sprach sehr langsam und Nackdrücküch.

„Es ist g'rad so. wie ich sag', Herr Doktor! D >e. So,
dem Herrn sein Liebling, ist seit dem schrecklichen Aovnd
verschwunden, aber tot ist sie nicht, das schwör' ich. Gleich
Hab' ich auck gar nicht an das Tier gedacht, slll̂ in ®ott
in der Aufregung und dem Durcheinander ! Wem kommt
denn da so was in den Sinn ! Aber dann Hatz mix wvhl
einfallen müssen!"

(Fortsetzung folgt .) J



fnlmftefww Tageblatt, ttrelrblatt für den « reis St.Goarshausen.
Typ Vitwrio Emanuele und einem Auxiliarkreuzer , gestört.
Im darauffolgenden Feuergefecht erhielt nur Esepel einen
unbedeutenden Treffer , wobei ein Mann schwer,zwei Mann
leicht verwundet wurden . Das Feuer wurde von Helgo¬
land und den Zerstörern anscheinend mit gutem Erfolg er¬
widert . Nächste Distanz 8000 Meter . Nach kurzer Zeit
waren unsere Schiffe außer Schußdistanz . Außer den ange¬
gebenen hatte die k. u. k. Flotte keinerlei Verluste.Der1. italienische amtliche Bericht

gleich eine Unmahrhett-
Von der italienischen Grenze , 25 . Mai . Amtlich wird

folgende erste italienische Kriegsmitteilung veröffentlicht:
Es war vorauszusehen , daß sofort nach der Kriegser¬

klärung eine Offensive gegen unsere adriatische Küste er¬
folgen würde , weniger aus militärischen Gründen , als um
eine moralische Wirkung zu erzielen . Aber man hatte be¬
reits vorgesorgt , ihr zu begegnen und sie nur kurz dauern
lassen^ In der Tat haben einige kleine Einheiten , haupt¬
sächlich Torpedojäger und Torpedoboote am 24 . Mai zwi¬
schen 4 und 6 Uhr morgens einige Kanonenschüße auf un¬
sere adriatische Küste abgegeben. Puch haben Flugzeuge
versucht, das Arsenal von Venedig anzugreifen . Die feind¬
lichen Schiffe wurden nach kurzer Beschießung von unserer
Torpedoflottille gezwungen, sich zu entfernen . Die Flug¬
zeuge wurden von unseren Abwehrkanonen beschossen, fer¬
ner von Gewehrseuer empfangen , und von einem unserer
Aeroplane sowie einem über der Adria fliegenden Luftschiff
angegriffen.

Die angegriffenen Ortschaften sind Porto Corfini , der
Hafen von Ravenna , der sofort antwortete und den Feind
zwang , sich zu entfernen . Weiter Ancona , wo der Angriff
hauptsächlich bezweckte, die Bahnlinie zu unterbrechen, aber
nur leicht auszubesiernden Schaden verursachte. Endlich
Barletta , wo ein Angriff von einem Aufklärungsboote er¬
folgte , das durch einige Schiffe in Begleitung eines Unter¬
seebootes in die Flucht geschlagen wurde . In Jesi bei An¬
cona warfen Flieger Bomben auf eine Hangar , aber ohne
ihren Zweck zu erreichen.

Alle anderen Nachrichten über Operationen dieser Nacht
sind unbegründet.

Abreise Biilows.
C h i a s s o , 25 . Mai . (T .-U.-Tel .) „Agenzia Ste-

fani " meldet : MitSonderzug sind gestern 91/2  Uhr abends
Fürst und Fürstin Bülow und der preußische Gesandte beim
Vatikan v. Mühlberg nebst dem Personal der Gesandtschaft
von Rom abgereist . 9 % Uhr sind die Gesandten von Bay¬
ern beim Quirinal und Vatikan mit dem Personal abge¬
reist . Fürst Bülow nimmt von hier seinen Weg über Zü¬
rich, Schaffhausen , Stuttgart . Der Zug soll in Lugano
nicht halten.

3m Grenzgebiet des Trevlivo.
Berlin,  26 . Mai . Nach der „Boff. Ztg ." wird eng¬

lischen Blättern gemeldet, daß starke österreichische Kräfte
im Grenzgebiete des Trentino zusammengezogen seien, wo
sie starke Laufgräben inne hätten . Die feindliche Haupt¬
macht befindet sich eine halbe Meile gegenüber den Oester¬
reichern.

3talien im Solde Englands.
W i e n , 25 . Mai . (Tel . Ktr . Bln .) Das „N. W. T ."

erfährt ,aus London , daß die bisher von England an Ita¬
lien gezahlten Vorschüße 900 Millionen betragen . Hiervon
sei ein Teil von 450 Millionen bereits im November des
vorigen Jahres an Italien gezahlt worden, also zu einer
Zeit , wo sich Italien als noch durch den Dreibund gebunden
ansehen mußte.

Ztallenisch-euglische Phmtafiev.
Zürich,  25 . Mai . Wie italienischen Blättern aus

London gemeldet wird , glaubt man dort , das Eingreifen
Italiens in den Krieg habe zur Folge , daß sich die Deutschen
auf ihre zweite Verteidigungslinie in Frankreich und Bel¬
gien zurückziehen müßten ; die Deutschen seien um ihre
rückwärtigen Verbindungen besorgt und hätten die zweite
und dritte Verteidigungslinie stark befestigt. Da sie aus
Deutschland keine Nachschübe mehr erhielten , so würden sie
sich wahrscheinlich auf diese Linie zurückziehen. Die Vor¬
bereitungen dafür seien in den letzten Tagen eifrig betrieben
worden,, Brügge sei fast gänzlich verlassen und der wichtigste
Mittelpunkt in Flandern sei jetzt Gent.

Die Freude der Franzosen.
WTB . (Nichtamtl .) P a r i s , 26 . Mai . Meldung der

„Agence Havas " : Vorgestern abend fanden hier auf den
Straßen und Plätzen lebhafte Sympathiekundgebungen für
Italien statt . In Belfort und im Elsaß wurden aus Anlaß
der Kriegserklärung Italiens die Glocken geläutet und die
italienische Flagge gehißt.

Ewig bis auf dea letzte« Mao«!
Der stellvertretende kommandierende General des 7.

Armeekorps erläßt folgende Kundgebung:
Italien hat an Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt und

ist somit in die Reihe der gegnerischen Mächte eingetreten.
Das Ende des großen Schicksalskampfes mag dadurch hin¬
ausgeschoben, sein Ausgang kann aber nicht zweifelhaft wer¬
den . Ein Gang durch die Straßen unserer Städte oder
über Land kann jeden davon überzeugen , welche starke Heere
noch in der Heimat bereitstehen und wie viele Tausende ju¬
gendlicher Mannesgestalten im bürgerlichen Kleide ihrer
Berufung harren . Sie alle haben mit ihren Brüdern im
Felde den festen Willen zum Siege . Dieser muß auch uns
wie bisher beseelen. Der neue Feind sei uns eine erneute
Mahnung , unsere Pflicht zu tun . Jeder stelle auch ferner
sein kleines Ich zurück gegen die große Sache des Vaterlan¬
des . Bleiben wir einig bis auf den letzten Mann , dann ist
der Sieg uns sicher, und mit ihm der Segen eines ehren¬
vollen Friedens.

Italic« und der Batikm.
Rom,  25 . Mai . Die „Tribuna " bestätigt , daß Artikel

11 des Garantiegesetzes in loyaler Weise auf die österrei¬
chisch-ungarischen und deutschen Diplomaten beim Vatikan¬

in Anwendung gebracht werde, sodaß die Abreise der Bot¬
schafter Deutschlands und Oesterreich-Ungarns beim Hei¬
ligen Stuhl , die am Montag -Abend stattaefunden haben
dürfte , ganz aus freien Stücken erfolgte . Alle Garantien
für den Heiligen Stuhl einschließlich der Gewährung des
Geheimnisses in der Post - und Telegraphenverbindung des
Vatikans werden respektiert werden.

Eive neue Ehrung Emmichs.
B e r l i n , 25. Mai . (T .-U.-Tel .) Der Kaiser hat dem

General v. Emmich in Anerkennung seiner Verdienste auf
dem galizischen Kriegsschauplatz das Eichenlaub zu dem
ihm für die Erstürmung Lüttichs verliehenen Orden Pour
le mürite überreichen lassen.

Die Schlacht am San.
P a r i s , 25 . Mai . (Ktr . Bln .) Meldungen aus Pe¬

tersburg besagen, daß man in Europa noch nie eine so ge¬
waltige Schlacht gesehen habe, wie die, die sich gegenwärtig
am San abwickelt. Aller Wahrscheinlichkeit nach bleibe das
Ergebnis während einiger Tage noch ungewiß . Von 35 Âr-
meekorps, die auf 40 erhöht werden sollen, entfalle ein Teil
auf die Demonstrationstättgkeit vor Przemysl , während 17
Armeekorps mit Operationen gegen Lemberg sowie auf dem
äußersten Flügel beauftragt seien.

Ein deutscher Flieger öder Paris.
Paris,  25 . Mai . Der „Temps " berichtet, daß ein

deutsches Flugzeug , welches vorgestern Paris überflog , acht
Bomben warf . Fünf fielen in die Nähe des Eiffelturmes,
eine davon mitten in eine Schar spielender Kinder , glück¬
licherweise ohne zu platzen. Es wurde nur sehr wenig
Schaden verursacht . Das Flugzeug überflog sodann Ja-
vel und warf noch drei Bomben , welche in der Rue Chasse-
loup und Laubat niederfielen , ohne größeren Schaden an¬
zurichten. Nach wenigen Minuten entfloh das Flugzeug,
da sechs französische Flugzeuge zur Verfolgung aufgestiegen
waren . Das Flugzeug war so unkenntlich gemacht, daß es
einem französischenVoisin-Zweidecker ähnlich sah, erst dann
wurde es erkannt , als die Bomben fielen.

Die schwere« eaglische« Verluste
Rotterdam,  25 . Mai . (T .-U.-Tel .) Die soeben

veröffentlichte ' englische Verlustliste ist die schlimmste, die.
bisher erschienen ist. Sie enthält die Namen von 316 Offi¬
zieren und 4231 Mann , darunter 469 Mann vom Linien¬
schiff„Goliath " , 1584 Mann von dem australischen Kontin¬
gent und 1581 des englischen Dardanellen -Korps.

Der oerlluglöchte Militiirzug iu Euglaud.
London,  25 . Mai . (T .-U.-Tel .) Die englischen

Blätter bezeichnen namentlich das Eisenbahnunglück bei
Gretna Green als das größte, das der europäische Konti¬
nent jemals gesehen habe. Es scheint, daß drei Eisenbahn¬
züge dabei verbrannt sind, und zwar ein Lokalzug und dann
ein Schlafwagen -Expreß von Euston nach Glasgow . Die
Zahl der Toten beträgt nach den jetzigen Feststellungen be¬
reits über 160, und die der Verwundeten über 200 . Fast
alle Getöteten und Verwundeten sind Soldaten . Acht Of¬
fiziere sind auch dabei ums Leben gekommen.

Bon ton SnrdMllen.
Das englische Linienschiff„Triumph" vernichtet.

Konstantinopel,  25 . Mai . (Nichtamtl . Wolsf-
Tel .) Das englische Linienschiff „Triumph ist heute nach¬
mittag im Golf von Saros torpediert worden und gesunken.

Das Linienschiff „Triumph " ist 1903 vom Stapel ge¬
laufen . Es machte 20 Seemeilen Fahrt und ist mit vier
30,5 Zentimeter -, zwölf 15 Zentimeter - und sechzehn 7,6
Zentimeter -Geschützen bestückt. Seine Besatzung besteht aus
700 Mann . Mit dem „Swiftsure " bildet „Triumph " eine
Klasie für sich. Beide Schiffe waren ursprünglich auf den
englischen Wersten von Vickers und Armstrong für Chile
gebaut, wurden aber von England „angekauft" .
Der NaterMg des rusMev Panzers„Pavteleimos"

bestätigt.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 25. Mai . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Die Nachricht vom Verlust des Panzerschiffes der rus¬
sischen Flotte „Panteleimon " im Schwarzen Meer war bis¬
her nur aus ausländischen Telegrammen bekannt geworden.
Nun wird hier amtlich mitgeteilt , daß das Panzerschiff von
einem türkischen Unterseeboot versenkt worden ist. Die Tür¬
kei hatte bisher das Vorhandensein des Unterseebootes, so¬
lange nicht das Ergebnis seiner Tätigkeit bekannt ist, ver¬
heimlicht.

Die Tavfe der Tochter des Kro«prmze«-aares.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i n , 26 . Mai . Gestern

abend um 7 Uhr fand im Kronprinzenpalais zu Berlin die
Taufe der neugeborenen Prinzessin statt , welche den Namen
Alexandrine Irene erhielt.

Spart Brotmarken I

, Ins Stnto nnl Kreis.
Oberlahnstein, den 26 . Mai.

: : : M i l i t ä r i f che Beförderungen.  Es wur¬
den u. a . befördert : zum Hauptmann : Schmidt , Oberleut¬
nant der Res. des Feldartillerie -Regts . Nr . 8, Bez.-K. Ober¬
lahnstein , und zu Leutnants der Reserve die Offiziersaspi-
ranten des Beurlaubtenstandes Floeck, Bez.-K. Oberlahn-
stein (Füsilierregiment Nr . 80), Weber , Bez.-K. Oberlahn¬
stein (Infanterieregiment Nr . 87 ), Petzold , Bez.-K. Ober¬
lahnstein (Jnfankerieregiment Nr . 117) .

(ft) F a b r i ka nt H e i n r . Keßler  ft . In hohem
Alter von 82 Jahren und noch bis vor kurzer Zeit sehr
rüstig, starb dahier nach kurzem Krankenlager Herr Ma-

schinen-Fabrikant Heinr . Keßler. Der Verstorbene hat den
heutigen weit bekannten Fabrikbetrieb im Jahre 1868 in
kleinem Maße gegründet und sich durch seine Kenntnisie
viele Patente , besonders durch die Fabrikation von Metall-
Scheide-Apparate und Schmierapparate erworben . Ein
selten großes Glück hatte Herr Keßler in seiner Familie,
denn er hinterläßt 50 Enkel und 11 Urenkel. _ _

) !( Kriegsgetreidegesellschaft.  Wiederum
ist der Mehlpreis von der Kriegsgetreide -Gefellschaft herab¬
gesetzt worden . Während über 40 Jt  für den Doppelzentner
preise im freien Verkehr über 40 Jt  für den Doppelzentner
gestiegen waren , konnte die Kriegsgetreide -Gesellschast schon
bei ihren ersten Mehlverkäufen einen Preis von 39 Jt
festsetzen, der dann gegen Ende März mit Abstufungen auf
35 Jt  und neuerdings auf 32,50 ermäßigt wurde . Viel¬
leicht wird mancher sagen, daß nach Einführung des Ratio-
nensystems, das jeden Einzelnen auf eine ihm zukommende
Brot - oder Mehlmenge beschränkt, die Festsetzung niedriger
Preise etwas Selbstverständliches und der ganzen kriegs¬
wirtschaftlichen Organisation unseres Brotgetreideverkehrs
Entsprechendes sei. Demgegenüber aber ist zu bedenken,
daß gerade diese Organisation mit ganz ungewöhnlichen
Vorbedingungen und zum Teil mit Tatsachen zu rechnen
hatte , die gegenüber dem freien Verkehr der Friedenszeiten
eine Verteuerung der verschiedenen Kosten herbeiführen
mußten , aus denen sich der Mehlpreis zusammensetzt. Daß
die Kriegsgetreide -Gesellschaft dennoch in der Lage gewesen
ist, dem deutschen Volke Mhl zu dauernd sinkenden Prei¬
sen zu liefern , ist ein Zeugnis dafür , daß die Schwierigkei¬
ten , welche in jener gewaltigen Organisation lagen, nicht
nur überwunden , sondern auch so gemeistert wurden , daß
die Verteuerung , welche sich aus den anormalen Zuständen
des Krieges ergibt , auf das geringste Maß beschränkt blieb.
So hat auch das Getreideproblem im Kriege unfern Gegner
auf das schwerste enttäuscht. Er selbst ist, nicht zuletzt
durch unsere Waffen zur See , einer seit Jahrzehnten unbe¬
kannten Teuerung ausgesetzt; Deutschland aber hat es ver¬
standen, dank seiner landwirtschaftlichen Tüchtigkeit und
seiner Organisationskraft die drohenden Gefahren einer
Brotnot zu meistern . Möge diese Tatsache allen Volks¬
schichten ein weiterer Ansporn sein, weiter durch strenge
Sparsamkeit das ihrige dazu beizutragen , daß Deutschland
mit voller Sicherheit in das neue Erntejahr hinüber gelangt

(§) Verbot des Ausdrucks „Sanitäter " .
Der fast durchweg dienstlich und noch mehr privatim im
schriftlichen und mündlichen Verkehr mit denBehörden an-
gewendete Ausdruck „Sanitäter " für das Heeressanitäts¬
personal oder Angehörige der freiwilligen Krankenpflege ist
sortan verboten . Es sind unter allen Umständen nur fol¬
gende Dienstbezeichnungen zuläsiig : Bei dem Unterpersonal
im militärischen Sanitätsdienst heißt es „Sanitätsmann¬
schaften" („Sanitätsfeldwebel ", „Sanitätsunteroffizier"
usw.) und bei den Angehörigen der freiwilligen Kranken-
pslege „freiwilliger Krankenpfleger ", fleiwillige Kranken¬
träger " usw. Auch im persönlichen Verkehr hat die Anwen¬
dung des Ausdruckes „Sanitäter " fortan nicht mehr statt¬
zufinden.

(§) H a g e l v e r s i che r u n g. Es liegt im Interesse
der Erhaltung der Wirtschaftskraft im allgemeinen , die
Werte der diesjährigen Ernte mehr noch als in rückliegender
Zeit gegen die durch Naturkräfte verursachten Schäden , wie
Hagelschaden, zu schützen. Die Hagelversicherung hat die¬
sen Schutz bisher in segenbringendster Weise geleistet. In¬
folge des Krieges befindet sich der überwiegende Teil der
Landwirte im Heeresdienst. Es ist aber nunmehr der Zeit¬
punkt gekommen, die diesjährige Ernte gegen Hagelschaden

; zu versichern, um gerade in dieser schweren Kriegszeit wirt¬
schaftliche Verluste durch Versicherung auszugleichen, die

j andernfalls der allgemeinen Volkswirtschaft zur Last fal¬
len würden . Es ist erfahrungsgemäß zu befürchten, daß
der Einreichung der Versicherungsanträge von seiten allein
wirtschaftender Frauen ein vermeintlich berechtigter Wider¬
stand entgegengebracht werden wird , in der irrigen Ansicht,
daß im Kriege die Versicherung ruhen müsie. Es erscheint
daher angebracht , darauf aufmerksam zu machen, daß die
Versicherung gegen Hagelschaden allgemein als eine wirt¬
schaftliche Pflicht gegen sich selbst wie auch gegenüber dem
allgemeinen Volksvermögen zu betrachten ist, um die Ver-
sicherungsnahme gegen Hagelschaden in ordnungsmäßiger
Weise auch in diesem Jahre durchzuführen.

Niederlahnstein, den 26 . Mai.
(!) Ein d u r st st i l I e n d e s Mittel.  Als Liebes¬

gaben für unsere Krieger imOsten werden auch dursfftillende
Pastillen erbeten . Ein Leser macht die „Fr . Ztg ." auf
ein Mittel aufmerksam, das besonders bei Bergsteigern be¬
liebt ist; es sind das gedörrte Zwetschgen. Behält man den
Kern im Munde , so wird fortgesetzt Speichel erzeugt , die
Mundhöhle trocknet nicht aus und das lästige Durstgefühl
tritt zurück. Es würde sich empfehlen, dieses recht einfache
und leicht zu befördernde Mittel den Truppen in größerem
Umfange zuzuführen.

Maubach, den 26 . Mai.
(ft) Den Heldentod  starb Wilhelm Hinterwäller

vom Jnf .-Ersatzregiment 80 in den Karpathen.
:: R h a r b a r b e r . Da in der nächsten Zeit größere

Mengen von ausländischem Gemüse, namentlich auch Rha¬
barber auf den Markt kommen, ist es wünschenswert, daß
zugleich eine stärkere Nachfrage einsetzt, utn -ern Verderben
dieses wertvollen Gemüses zu verhindern . Leider ist dieses
Gemüse noch immer viel zu wenig bei uns geschätzt. Zur
Zeit sind die Blattstiele bei uns zu einem sehr mäßigen
Preise zu kaufen, so daß man die Gelegenheit möglichst aus¬
nutzen sollte. Die Verwertung der Rhabarberstiele ist eine
sehr mannigfache . Am verbreitesten ist die Verwendung
als Kompott , zu welchem Zweck die Stiele geschält, in kleine
Stücke geschnitten und in siedendem Wasier abgewelkt wer¬
den. Nachdem man das Wasier abgeschüttet hat , werden
die Stücke in Zuckenvasier, dem man etwas Zitronenschale
und ein Stückchen Zimt zugesetzt hat , weich gekocht. Schließ¬
lich wird das Zuckenvasier mit etwas Kartoffelmehl seimig
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gemacht. Man rechnet auf ein Pfund Rhabarberstiele etwa
£|n halbes Pfund Zucker. Durch diesen Zuckerzusatz wird
dieses Kompott noch ganz besonders nahrhaft . Verdünnt
man das Kompott mit Wasser, so erhalt man eine sehr
wohlschmeckende Suppe . Kocht man das Kompott etwas
dick ein, so kann es, wie geschmorte Stachelbeeren auf Tort-
letts oder Kuchen gegeben werden . In Dänemark bereitet
man aus Rhabarberstielen mit Perltapioka eine außeror¬
dentlich wohlschmeckende kalte Rhabarbergrütze , die mit
Milch oder Sahne gegessen wird . Die Zubereitung ist ganz
Ähnlich wie die der Rhabarbersuppe , nur daß man schließlich
in dieselbe Perltapioka bringt und diese weich kocht. Da¬
durch wird die Masse ziemlich steif, wird dann in eine
Schüssel gegossen, kalt gestellt und auf eine flache Schale
gestürzt. __

Ais jenen einzelne« fumtmt es tu.
Der Krieg erhebt zur Gemeinschaft. Er stellt in Reih

uiü>Glied , draußen die Krieger im Felde wie die Daheim¬
bleibenden, und in Reih und Glied gelten nur die Pflichten
und der Wille der Gemeinsamkeit . Im Kriege hat der ein¬
zelne bloß als Glied der Gemeinschaft, der staatlichen, völ¬
kischen, militärischen und wirtschaftlichen, Wert und Bedeu¬
tung . Sein vornehmstes Gebot ist, stets zu wirken , wie es
der Gemeinschaft frommt . Von der Stärke der Gemein¬
schaft, des Staates und des Volkes, der Wehrmacht und der
Nationalwirtschaft hängen im Kriege jedes einzelnen Fort¬
bestand und Wohlfahrt ab. Darum ist oberstes Kriegsgesetz,
überall die Gemeinschaftskräfte zu festigen und zu mehren,
den Gemeinschaftswillen zu stärken und zu erhöhen . Die
Hauptsünde aber ist, so zu denken und zu handeln , als ob es
auf jeden einzelnen, wenn er auch an sich unter Millionen
nur ein Verschwindender zu sein scheint und zu sein wähnt,
nicht ankomme. Wollten alle darnach verfahren , wo bliebe
dann der Gemeinsinn ? Dieser entscheidet im Krieg.

Zurzeit wird allerseits mit Recht an jeden einzelnen die
Mahnung gerichtet, auf den volkswirtschaftlichen Gesamt-
geift seine Wirtschaftsführung einzuftellen , also allenthal¬
ben haushälterisch zu verfahren , insbesondere auf dem Ge¬
biete der Ernährung Sparsamkeit zu üben , damit wir mit
dem während des Krieges gegebenen Nahrungsvorrat aus-
kommen und nicht in wirtschaftliche Bedrängnisse geraten.
Dabei kommt es auf jeden einzelnen an . Jeder einzelne
muß sich einzuschränken wissen, muß auf etwa sonst im
Frieden gewohnte und beftiedigte Bedürfnisse soweit ver¬
zichten können, als es unter dem Gesichtspunkte der Ernäh¬
rung der Gesamtheit erforderlich ist. Jeder soll sich in Frie¬
denszeit soviel Entsagung auferlegen , um die sogenannten
verfeinerten Lebensgepflogenheiten — dazu zählt das Essen
von Weizenbrot und Kuchen, der Genuß von Schlagsahne
und andere Leckerbissen— aufzugeben und mit gröberer
Kost, die dem Gesunden weder körperlich noch geistig schadet,
sich ihm vielleicht sogar nützlich erweist, fürlieb zu nehmen.

Nunmehr darf sich der einzelne sagen : es kann doch
nicht die geringste spürbare Wirkung ausüben , wenn ich, ein
Ungezählter unter vielen Millionen , fortfahre , mich genau
so zu ernähren , wie ich es mir zuvor in Friedenszeiten ge¬
statten konnte, zumal wenn ich erwarte , daß alle andern
sich für solche kleine Entsagung und Entbehrung empfäng¬
lich zeigen werden. Jede Ausnahme bedeutet Versündigung
an der Gesamtheit. Soll die Volksernährung für die Krieas-
dauer , und zwar für jede, fichergestellt bleiben und die Ge¬
fahr ausschließen, daß aus Ernährungsrücksichten ein vor¬
zeitiger Friedensschluß angebahnt werden muß , so ist allent¬
halben jeder Vergeudung von Nahrungsmitteln Einhalt zu
tun . Sparsamkeit namentlich in Mehl , Brot und Butter,
Fleisch und Fett , ist eine wesentliche Bedingung unseres
Durchhaltens . Zu solcher Sparsamkeit ist jeder einzelne
verpflichtet . Sparsamkeit , Einfachheit, Genügsamkeit in
Küche und Keller, in Haus und Hof sind Kriegstugenden
der Daheimbleibenden.

“TT Merkblatt
für Feldzugsteilnehmer und deren Hinterbliebene über ihre

Ansprüche aus der reichsgesetzlichen Invaliden- und
Hinterbliebenenversicherung.

I . Wer infolge einer Verwundung oder Erkrankung län¬
ger als 26 Wochen krank und arbeitsunfähig bleibt , hat An-
Joi Krankenrente , sofern wenigstens 200 gültige
Wochenbeiträge (die Mindesttvartezeit ) nachgewiesen sind,
T“r weitere Dauer seiner Arbeitsunfähigkeit.

..r‘;.,*r e5 bauernd arbeitsunfähig wird, d. h. wessen Ar-
oettsfahlgkeit dauernd auf weniger als ein Drittel der
durchschnittlichen vollen Mannesarbeitskraft herabgesetzt ist,
bat neben den auf Grund der militärischen Fürsorgegesetze
gewähren Bezügen Anrecht auf Invalidenrente.

3. Wer als Folge einer Verwundung oder Erkrankung
CnV * 'bauerndes  Leiden behält , kann von der Landes-
verftcherungsanstalt in Heilfürsorge genommen werden,
wenn hierdurch mit Wahrscheinlichkeit der Eintritt sonst
drohender Arbeitsunfähigkeit verhütet wird . Es ist dies
«ne freiwillige Leistung der Landesversicherungsanstalt.
In erster Linie wird die Militärverwaltung für die Durch-
whrung der Heilbehandlung in Anspruch zu nehmen sein.

geeigneten Fällen wird die Landesversicherungsanstalt
? te  Krankenbehandlung für ganze oder teilweise Rechnung
oer Militärverwaltung übernehmen.
. Witwen und Waisen von gefallenen oder infolge

er Kriegsverwundung später verstorbenen Versicherten, für
u»?-, "" " bestens 200 gültige Wochenbeiträge nachgewiesen
ftW - r Zurecht auf Hinterbliebenenfürsorge . Sie be-

9 ^l °^ endem:
V\  qv 6 ü^ nker  unter 15 Jahren erhalten Waisenrente,

menrpni ^ ^ 'bve bekommt Anwartsschüftsbescheid auf Wit-ISr tad'' *UF Auszahlung gelangt,wem sie
c\ T)TPiL- 0on  Aflukheit oder Alter arbeitsunfähig wird

freiwilliae Witwen , welche eine eigene Pflicht - oder
Wochenmarken'terverstcherung von wenigstens 200 gültigen
ein einmaliges sa ^ i Utt>e^ en  imstande sind, erhalten sofort

°°» ungesihr 80 Wat! und
iei haben ,ii , das sünszehnte Lebensjahr vollen-

' * genarmte Waisenausfteuer , vorausgesetzt,

daß bis dahin für Erhaltung der Versicherungsanwartschaft
(mindestens 10 Marken jährlich in die Karte !) besorgt wird.

e) Wenn die Witwe eines Kriegsteilnehmers im Laufe
der Zeit irgendwie erkrankt und infolgedessen der Eintritt
von dauernder Arbeitsunfähigkeit zu besorgen ist, kann für
sie die Landesversicherungsanstalt auf Antrag die Kranken¬
fürsorge (z. B . Badekur , Heilstättenbehandlung ) überneh¬
men . Hierbei handelt es sich um eine freiwillige Leisttmg
der Landesversicherungsanstalt.

5. Alle Anträge aus der Invaliden - und Hinterblie¬
benenversicherung sind beim Versicherungsamt (in Dorfge¬
meinden auch beim Bürgermeister ) zu stellen.

BemW«.
"Frankfurt,  25 . Mai . Großfeuer . In der Nacht

von Sonntag zum Montag brach in der Wurstfabrik von
Abt im Stadtteil Bonames ein Feuer aus , das , da es an
den Vorräten reiche Nahrung fand , sich schnell über die
ganze Anlage verbreitete . Die Löscharbeiten wurden zudem
durch Wassermangel beeinttächtigt , sodaß nur das Wohn¬
haus erhalten bleiben konnte, alles andere aber eingeäschert
wurde . Der Schaden wird auf mehr als 150 000 Mark
geschätzt. .

* K i r n (Nahe ), 25. Mai . In dem Bremserhäuschen
eines hier durchgekornmenen Militärzuges wurde ein 12-
jähriger Knabe aus Hanau gefunden . Der Knabe wollte zu
seinem in Frankreich kämpfenden Bruder . Er hat sich des¬
halb zu Hause entfernt und ist nach Mainz zu Fuß gegan¬
gen . Dort hörte er, daß der Transport des Zuges nach
Frankreich gehe und versteckte sich im Bremserhäuschen.
Von Mainz bis Kirn hatte er die Fahrt im Bremserhäus¬
chen mitgemacht.

hetzte Hackrickken.
Nicht die Regierung sondern die 3nterocntioniftcu sind

die Herren.
WTB . (Nichtamtl .) Ba sel,  26 . Mai . Nach Privat¬

meldungen der „National -Ztg ." hat das Aktionskomitee der
Interventionisten in Rom in Voraussicht einer allgemeinen
Revolution nunmehr beschlossen, gegen alle Ruhestörer vor¬
zugehen und die Regierung in allen Maßnahmen für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu unterstützen.
Das Komitee begründet diesen Beschluß mit dem bezeichnen¬
den Hinweis und dem Geständnis : „Der Krieg wird zwar
siegreich, aber keineswegs einfach und kurz sein."

_ Die offizielle Sozialdemokratie hat beschlossen, ein Ma¬
nifest zu erlassen, in dem die Bevölkerung aufgefordert wird,
die Zivilbehörden , und die Regierung bei den Mobilma¬
chungsmaßregeln zu unterstützen.

Meutereien in der russischen Ostseeflotte.
W i e n , 26 . Mai . Nach Meldungen aus Petersburg

wächst die Bewegung in der Arbeiterschaft bei den Einberuf¬
ungen . Bei dem Einrücken der zuletzt einberufenen Jahr-
gänge^spielten sich in einzelnen Bezirken stürmische Szenen
ab . In den letzten Tagen fanden zahlreiche Prozesse gegen
Matrosen der Ostseeflotte statt, die der Meuterei beschuldigt
waren.

Aus einer Reihe von Todesanzeigen in russischen Blät¬
tern ersieht man , daß über 26 Marineoffiziere „plötzlich ge¬
storben" sind. Der Tod des Kommandanten der baltischen
Flotte wird damit in Verbindung gebracht, ebenso der erst
vor kurzem bekannt gewordene geheimnisvolle Tod des Ad¬
mirals Birrilow , der auf einer außerordentlichen Mission
bei der Ostseeftotte plötzlich starb.

DerA-Bootlirieg.
MTB . (Nichtamtlich.) A m st er d a m , 26 . Mai . „All-

gemeen Handelsblad " meldet aus Maaslins : Der Harwich-
dampfer „Cromer " meldet , daß er 15 Meilen vom Noord-
hinder durch ein Unterseeboot angegriffen worden sei. Das
abgeschossene Torpedo ging am Bug des Schiffes vorbei.

Aus eine Mine gelaufen.
WTB . (Nichtamtl .) Stockholm,  25 . Mai . Der

schwedische Dampfer „ Herrodia " von Hernoesand ist am 23.
Mai östlich von Soederarm bei der Lotsenstation auf eine
verankerte Mine gestoßen und nach 6 Minuten gesunken.
Die Besatzung von 22 Mann wurde gerettet.

Die lluterzeichmug-es khivefich-japanMu Vertrages.
WTB . Nichtamtlich.) Peking,  25 . Mai . Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der chine-
sich-japanische Vertrag ist heute nachmittag unterzeichnetworden.

Oefsentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weillmrg.
Wetter -Vorhersage für Donnerstag , den 27. Mai 1915:

Noch trocken und meist heiter bei östlichen Winden , tags¬
über wann.

Da » Buchdruckgewerbein der Kriegszeit.
Den wirtschaftlichen Druck der Gegenwart fühlen am härte¬

sten diejenigen Gewerbe , denen es schon in der Zeit des Friedens
sehr erschwert wurde , für ihre Erzeugnisse von den Auftraggebern
auskömmliche Preise zu erhalten . So mußten sich die Buchdrucke¬
reien , ohne daß dies öffentlich bekannt geworden ist. schon seit
Jahren fast allgemein mit einem Preisstande begnügen , der in
einem nachweisbaren Mißverhältnis zu den Herstellungskosten der
Druckarbeiten steht Jetzt hat sich die mißliche Lage der Buch-
drnckereien so verschlimmert , daß sich eine Erhöhung der
Lruckpreise  nicht länger mehr vermeiden läßt.

Alles , was für den Buchdruckereibetrieb an Materialien ge¬
kauft werden muß. ist teurer geworden . Welchen Grad diese Ber-
teuernng erreicht hat. ergibt sich daraus , daß die Einkaufspreise
für Papier um 10 Prozent und mehr, für Druckfarbe bis 50 Pro¬
zent . für Schriftmetalle bis 40 Prozent . Chemikalien bis 100 Pro-
zent . Schmieröle bis 100 Prozent , Kohlen bis 3o Prozent und
sonstige > aterialien ebenfalls bis 30 Prozent gestiegen sind . Zur
Steigerung der Selbstkosten bei Herstellung der Druckarbeiten trägt
weiter der gegenwärtige Mangel an geschultem und im Betriebe
eingearbeiteten Personal wesentlich bei.

Pom Deutschen Buchdrucker-Perein wurde nun gemeinsam
mit dem Gehilfenvcrbande au die behördlichen und sonstigen

Druckauftraggeber die Bitte gerichtet, den nach Ausvruch des
Krieges bei zahlreichen Buchdruckereien eingetretener Mangel an
Beschäftigung nicht durch Einschränkungen des Verbrauchs von
Drucksachen zu vergrößern . Wie dieser Wunsch vielfach berück-
fichtigt worbe » ist, so darf wohl auch erwartet werden , daß die
Verbraucher von Druckardetten die unbedingte Notwendigkeit einer
mäßigen Preiserhöhung nicht verkennen werde ». Jedenfalls ist
der Wunsch der Buchdruckereien. daß man ihnen in der für sie
besonders schweren Zeit angemessene Preise für ihre Arbeiten zu-
billtgen und sich der leider noch immer vorkommenden , jetzt aber
am wenigsten angebrachten Preisdrückereie » enthalten möchte, ein
vollauf berechtigter.

Was für das Buchdruckgewerbe gilt , das gilt in gleich hohem
Maße auch für ein ihm nahestehendes , aus ihm hervorgegangenes
Gewerbe , für da« auf so hoher Stufe stehende deutsche Zeitungs¬
gewerbe, an das man nicht nur immer mehr sich steigernde Au-
spräche stellen sollte, dem man vielmehr ebenfalls , damit es seine
für die Allgemeinheit wichtigen Aufgaben , n erfüllen vermag , an¬
gemessene Abonnements - und Inseratenpreise nicht versagen darf!

Iie bekannte, vom Central-Komitee vorn Roten Kreuz
auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers herausgegebenr
„Deutsche Kriegskarte 1914" mit dem Bilde und den
bedeutungsvollenWorten Seiner Majestät:

„34) leime deine Parteien mhr.
tenne nur «och 9e«t|4)c“

soll in Zukunft, vielfachen Wünschen entsprechend und um
sie weitesten Kreisen zugänglich zu machen, an alle gemeinn.
Vereine, Behörden, Schulen usw, bei Entnahme von minde¬
stens 100 Stück zum Preise von 3'/, Pfg für das Stück
abgegeben werden. Bestellungen sind an das E>ntral-Komitee
der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz (Aoieil. II b) Ber¬
lin W 66, Leipziger Straße 3, Herrenhaus, zu richten,
welches die Zusendung durch die Rotophot AG ., Berlin
SW 68, Alexandrinenstraße 110, gegen Nachnahme ver¬
anlassen wird.

Aus gleichen Gründen soll vom 1. April 1915 ab
diese Karte mit Marke bei allen Reichspostämtern auch
einzeln für 10 Pfg . verkauft werden.

Der Gesamterlös fließt— nach Abzug der Herstellungs¬
kosten und des Markenwerts— dem Deutschen Roten Kreuz
zu; ein jeder Ankauf dieser wertvollen Karte bedeutet also
eine Unterstützung desselben, er wird deshalb aufs Wärmste
empfohlen.

Berlin,  den 31 März 1915.
zur Zt- Leipziger Straße 3 (Herrenhaus ).

Central Komitee der Deutsche»
Bereiue vom Rote« Krevj »

Der Vorsitzende: von Pfuel.

A«s msere Bitte«nt Spenden fiir dier» Kriege
erblindeten Krieger

gingen in unserer Geschäftsstelle wetter ein von:
Obergütervorsteher Steeg hier
W. K. hier
Lokomotivführer Löhr , Boppard
Ungenannt Oberlahnstein
A. Becker, Braubachtraut Müller hierj»genannt mit dem Poststempel Niederwallmenach
Mar Kirchberger, Niederlahnstein
E- N Oberlahnstetn
3. Mädchenklaffe der Volksschule Oberlahnstein
I . Pf - Niederlahustein _ _

Summa 45 .36 Mk
Früher

Zusammen 636 .65 Mk.
Um weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

rrewillige BeitrSge znr Bekiimpfuug der LSnsepliqe
dri unteren in Rußland KSmpseudei Truppen.

Bei unserer Geschäftsstelle sind weiter eingegavgen von:
Ungenannt B . Niederlahnstein 2 .— Mk.

„ Fr . Z Oberlahnstein _ 5̂ ,
Euinmr 7.- Mk.

Früher eingegangen 277 .90  ,
Zusammen 284 .90 Mk

Um weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle de» Lahnsteiner Tageblatt.

3«r Beschuffung ei«» Badezuges für msere Truppe»
gingen bei unserer Geschäftsstelle ein:

Bon Frau Zollrat Wiesicke hier 10 .— Mk.
Um weitere Gaben bittet
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

vtamummmmmamaammmmmmmmmmmmmmmiamm

Belmwwachmie».
tzmr SszM Arbeiter

zum Schälen von Lohrinde für sofort gesucht. An¬
meldungen im Rathause , Zimmer Nr. 5.

Oberlahastein, den 26. Mai 1815
Der Magistrat.

3.- Mk.
5. -
1.—
1—
3-
1—
5.-

20 .-
2 -
2.35
2.-

Eiulüdmz zur ötMerordMeuieksimilW
am Freitag, de« 28. Mai d. I ., nachmittags6 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Anderweite Feststellung des Haushaltplanes pro 1315.
2. Annahme von Legaten.
3. Pachtung von Räumen für die Polizeiwachtsiube und das

Krankenrevier des Ersatzland fturmbakaillons.
4. Jagdverpachtung.
5. Aenderung einer Baufluchtlinie.
6. Mitteilungen.
7. Geheime Sitzung.

Qberlahnstein,  den 25 . Mat 1915.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersauwuuug

Joh . Herber.

»m Samstag / den 15 . Mai 1915 nachmittags wurde hier
Rheine in der Nähe der Dampferanlegestelle. ei« Llmsdreü

Eigentümer « olle sich evtl , hier melden,
ie'derlahnste i » , den 25. Mai 1915.

Die Polizeiverwalmug: R o d y.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgeliebten
Gatten, unfern guten treusorgenden Vater, unfern lieben Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel

kobrikavk , Herr

Heinrich Philipp FM Wer se«.
Mitglied der St . Antonius - und St . Barbara-

Bruderschaft,

zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Er starb gestärkt mit den heil. Sterbesakramenten im 82. Lebens¬

jahre nach kurzem mit großer Geduld ertragenem Leiden.
Es bitten um stille Teilnahme

Henriette Keßler , geb. Böse
Maria v. Eytz, geb Keßler
Wwe. Rechnunqsrat Auguste Deck, geb. Keßler
Magdalena Dapprich , geb. Keßler
Heinrich Ludwig Keßler , Fabrikant
Karoline Keßler , geb. Spielmann
Josef Christian Keßler , Fabrikant
Helene Keßler geb. Scheibe!
Agnes Sieber , geb. Keßler
Elisabeth Sehrbrock , geb. Keßler
Karl Keßler , König!. Landmesser. Leutnant,

z. Zl im Felde
Helene Keßler , geb. Rief
Josef Scherer , Lehrera. D.
Josef v. Eytz, Kaufmann
Josef Dapprich , Lehrer
Karl Sieber , Landesbank-Rendant
Wilhelm Sehrbrock , Kgl. Eis.-Staiionsvorsteher
Georg Zaun , Kaufmann

50 Enkel und 11 Urenkel.

Oberlahnstein , den 25. Mai 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. Mai, nachmittags
4 1/» Uhr vom Sterbehause Wilhelmstraße 57 aus statt. Die Exequien
werden am Samstag morgen61/» Uhr abgehalten.

M.-G.-D. SbeMOei«.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem Tode unseres langjährigen
Ehrenmitgliedes , Herrn

Miint Heinrich Keßler
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Freitag , den 28. Mai , nach¬
mittags 4>/, Uhr statt und werden die geehrten Mit¬
glieder zur Beteiligung ergebenst eingeladen.

Die aktiven Mitglieder versammeln sich um 4 Uhr
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Rcchriis.
Im Kampfe fürs Vaterland starb den

Heldentod am 4. Mai unser treuer Kamerad
Gefreiter der Landwehr

kermaim 6eil.
Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand des Kriegervereias Eomordia.

Fngendaiehr
Nerlithifte«.

Heute Abend um 8 /, Uhr
im „Deutschen Haus"Antreten.

Winkerdienst . Alle der
Wehr gehörigen Ausrüstung?-
stücke sind zur Abstempelung
mitzubringen
_ Der Führer.UnentgeltlicherArdeilMGeis
für Arbeitgelier und Arbeit¬

nehmer.
Rathaus , Zimmer Rr . 5.

Die besten Katteu der KriegsschaunlStze find

Ravensteins deutsche Kriegskarten
zu 1. — Mark das Stück.

Kartev n̂ Belgien und angrenzendem Frankreich, Karte von
Ost Frankreich mit Umgebung von Paris. Karte vom
Russischen Grenzgebiet gegen Ostpreußen, Karle von Polen
nördliche Hältie. Jeder Ori ist gczeichnel und benannt

Vorrätig in der
Mchdrilltmi Franz öchilbel.

Für Porto nach auswärts bitte 10 Pfg . beifügen.

Reise Erdbeeren
Mb GeMMmzea

zu verkaufen.
Hachftratzr 8 » .

1 Kanle IllNg
billig abzugeben

Kurgllratze 7.
Verschiedene

llartcumüdel,
D- ppelleitrr sowie eine Fahne
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle

EmpfehleGurbeHflknzen
IN kleinen Töpfen, bringen
frühen und sicheren Ertrag.

Anton Zeutzius,
Gärtnerei, Ostollee.

Tüchtiger Rübchev
sucht Stelle für ganzen Tag oder
Stundenarbett.
MedevlahnSrin , Langgasfe 27.

Schöne Wihmg
in angenehmer Lage an ruhige
Leute zu vermieten.

Mithelmftratzr 49.

Tod«-1 Anzeige.
Statt besonderer Anzeige allen Verwandten , Freunden

und Bekannten hiermit die Trauernachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , gestern nachmittag 2 >/>Uhr
meine teure Gattin , unsere treubesorgte Mutter . Tochter,
Schwester. Schwägerin und Tante, Frau

Llisabekh bind
geb . Kchmanrnbergrr,

nach längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den Heilsmttteln der kath. Kirche, im Alter
von 39 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufe» .

Es bitten um stille Teilnahme
Der trauernde Galle Heinr . Bind

und Kinder nebst Angehörige.
«brrtahrr- eir». Koppard, Kalk, Ems . 26. 5. 15.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. Mai.
nachmittags 4>i Uhr vom städt. Krankenhaus aus statt
und werden die Exequien Montag morgen l/»7 Uhr
abgehalten.

BelrmtimchW.
Es ist vorgekommen, daß unsere Anlagen:

Hochspannungsnetze. Transfomatorenftalionen. Ortsnetze
und Sttatzenbeleulhtsngen durch böswillige Hand be¬
schädigt wurden und dadurch auch Störungen ein¬
getreten sind. Wir machen ausdrücklich darauf auf¬
merksam. daß jede Beschädigung unserer Strom-
leitungs-Anlage mit außerordentlichen Gefahren
verbunden ist und daß wir nnnachsichtlich gegen
jeden Uebeltäter gerichtlich Vorgehen werden Wir
zahlen demjenigen, welcher uns den Uebeltäter so
mit Zeugen bezeichnet, daß wir ihn gerichtlich zur
Rechenschaft ziehen können, eine angemessene Be¬
lohnung.

MM-KMioerte WikMseWxst
Betriebs-Abt. St . Goarshausen.

Oberlakvstem a . M.
Fernruf Nr 47 ._ _

Eadtahrer

Durch Massen-Einkauf von Fahrrädern bin ich in der Lage,
meine Kunden auf das B -sie und Billigste zu bedienen. Dürrkopp - ,
Torpedo -, Görickr -, Cito - und Diamant -Fahrrädev sind die
besten. Auf Wunsch Teilzahlung . Gebrauchte Fahrräder werden
in Zahlung genommen. Spezial Fahrräder von Mk. 48, 66, 88
und höher. Weit über 100 Stück Fahrräder auf Lager.

Gebirgsdecken per St.
Laufdecken von
Luftschläuche von
Acetylen-Laternen
Oel-Laternen
Pedale 1 Paar
Blockketten
Rollenketten 5 Zoll
Schutzbleche1 Paar
Felgen emailliert und

geb.
Lenkstangen
Sättel
Handbremsen
Gamaschen Paar
Fußpumpen
Handpumpen
Teleskoppumpen
1 Fahrradständer

Reparatur

ErWeile sMbibig.
5.50 Mk. Zahnkränze m. Gew.
2.50 „ Achsen kpl. m- Konus
2.25 „ Brenner
2,3u „ Fußhalter Paar
1,10 „ Trillerschl. Glocken
1,60 „ Korkgriffe Paar
1,80 „ Hosenklammern
2.50 . Kleiderschutz-Garn.
0,85 „ Keltenkasten

Gummilösung
0,95 „ Schmieröl Flasche
2.70 „ Oelkännchen
4.25 „ Prima Vorderrad
1.70 „ Prima Hinterrad
0,60 „ Rahmenschoner
0,70 „ Reparaturkasten
0,40 „ Speichen mit Gewinde
0,75 ,. und Nippel
0,95 „ Schraubenschlüffel
wir bekannt billig « nb gut.

0.95
0.40
1,10
0,20
0,35
0,20
0,02
0,85
4,50
0,10
0,25
0,15
4.25
5.25
0,35
0,20

0,04
0,35

Mk.

HP " Größte » Geschäft der Krauche am Platze . 1

Deutsche Suhmh-Mustrie
Inh:  Albert Kenne »,

Koblenz, LöMratze 7b,
2. Haus neben Warenhaus Tietz.

Plakat -Fahrpläne
des Tageblatts

auf Deckel gedruckt mm Aufhängen empfiehlt zu

25 Pfg.

• «.
Bibel» i. KottchlM»
empfiehlt

VIII». Schickei,
Hochstraße 34.

empfiehlt ln
allen Preise

lagen
L. üuerndt, Riederlahufieiv.

Bin einige Wochen täglich
von 2—5 Uhr in Camp a.
Rh » Bornhoferstr . 241
Billa Schneider zu sprechen.

Tröslel» E. Brill,
Wissenschaft!, geb . Natur¬
heilkundige aus München.

Behandlung von Frauenleiden
ohne Operation, Herz. Nerven,
Magenleiden und Bleichsucht,
Rheuma,Elebrotherapie,Gym¬
nastikkurse

ä Mk. 3.30. 17553 Gi-ld^ew. j
Ziehung vom 8.- 12. Juni.

100000 5000«:
10 000 Mk bares Geld

Rheinische Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Gothaer Loüe
ä 1 Mk ., 1! Lose 10 Mk.
Ziehung 8. und 9. Juni.

(Porto 10 Pf. jode Liste !#.<>Pf.) |versendet Glüoks -Kollekte
Heinr.Deeche, Kreuznach.

KleineMnmlatoren
zum Betrieb von Schwach-
stromanlagen werden in der
Buchdrvlkerei Franz EWel
geladen und mit reiner Säure
nachgefüllt.

Wohnung
zu vermieten Adolfstraße 27a,

Näheres Mittetstratze 1» .

Mettels.HU.-, (*»**£ <f »«SPf.
Kriegsjahrgang 1914/IS

das Stück die
Druckerei Schickei.

Joseph ».Lauff,
ein bewährter Kenner des
Waffenhandwerks, Wid¬
dert in fortlaufender Dar¬
stellung die Ereignisse des
gegenwärtigen ungehew"
ren Dölkerkampfes. Da-
neben zahlreiche illustrierte

Kriegsartikel,
literarisch wertvolle
Kriegsbriefe

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die neueste Erzählung von

Ernsi Zahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Noman von
Rud . presber:

Oer irubin
der Herzogin,

& zahlreich« Novellen , Er>
^ Zahlungen, belehrende und

unterhaltende Artikel usw.
prächtiger Bilderschmnt

£! Probe Nummor foftenkWbum. ff
ä ! jede Buchhandlung. auch biref t»
M pon der Deuischen Aettan-S , s
Ä Ävftaii in Stuttgart j z
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